








Sind es nur ungewöhnliche Ausnahmen oder bereits Folgen des Klimawandels? 

Fakt ist 
Die letzten Sommer waren unbarmherzig heiß. Darunter leiden nicht nur wir  

�1�I�R�W�G�L�I�R�����W�S�R�H�I�V�R���E�Y�G�L���H�M�I���E�R�H�I�V�I�R���0�I�F�I�[�I�W�I�R�����7�S�K�E�V���H�M�I���4�¥�E�R�^�I�R�����Q�M�X���H�I�R�I�R��
wir unsere Balkone verschönern. 

Die gute Nachricht
Es gibt Kandidaten, die gar nicht genug Sonne kriegen können.

Je heißer der Sommer...
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Geranie
Wäre Ihr Balkon ein Ballett, wäre die Geranie ganz bestimmt 
die Primaballerina. Denn sie ist ohne Frage die Klassikerin 
für Topf und Kübel. Dabei ist es nicht wirklich fair, von „der“ 
Geranie zu sprechen, denn das Angebot an dieser Pflanze 
ist unglaublich vielfältig. Es gibt sie in stehenden und in hän-
genden Varianten und in fast allen Farben, die die Blumen-
welt so hergibt. Sogar in poppigem Pink!

Zitrusbäume
Zitrusbäume wie Zitrone, Orange oder Limette fühlen sich auch in Kübeln 
wohl und passen deshalb perfekt auf den Balkon. Dort tragen sie garan-
tiert zu einem echt mediterranen Flair bei. Wichtig für ihr Gedeihen ist der 
richtige Standort. Denn sie lieben das ununterbrochene Sonnenbad und 
verbringen ihre Sommerstunden am liebsten von morgens bis abends 
direkt im Sonnenlicht. Im Winter dagegen brauchen sie einen Ruheplatz 
in der Wohnung, denn tiefe Temperaturen sind nicht ihr Ding.

Pralle Sonne, volle Farbenpracht!
Urlaub auf Balkonien wird für viele von uns gerade in diesem 
Jahr eine ernstzunehmende Alternative zum Wegfahren 
sein. Deshalb macht es Sinn, ein paar Gedanken auf eine 
abwechslungsreiche Bepflanzung zu verwenden. Denn sie 
trägt definitiv dazu bei, dass auf dem Balkon das richtige 
Urlaubs-Feeling entsteht.

Nun zeigt aber die Erfahrung der letzten Jahre, dass die 
Pflanzen hier echte Hitzekünstler sein müssen – besonders, 

wenn es sich um einen begehrten Südbalkon handelt. Die 
letzten Sommer waren schließlich so heiß, als wären unsere 
Gefilde plötzlich ans Mittelmeer gerutscht.

Wir haben hier ein paar farbenprächtige Kandidaten zusam-
mengestellt, die prima mit großer Hitze und direkter Sonnen
einstrahlung klarkommen.

Und wünschen Ihnen eine schöne Balkonsaison!
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Husarenköpfchen
Fiesta mexicana! Das Husarenköpfchen bringt Ihren Balkon zum Leuch-
ten. Es wird auch als Mini-Sonnenblume bezeichnet und strahlt mit sei-
nen leuchtend gelben Blüten im Sonnenlicht. Ursprünglich stammt es 
aus Mexiko, wo es an steinigen, trockenen Hängen wächst. Es ist also 
ein echter Spezialist für Hitze und direkte Lichteinstrahlung.

Petunie
Die Petunie ist eine beliebte Balkonpflanze, auch weil für ihre Pflege kein 
besonders grüner Daumen gefragt ist. Wenn sie einen guten Platz unter 
der Sonne bekommt und regelmäßig gegossen wird, bedankt sie sich mit 
prächtigen Blüten in vielen verschiedenen Versionen. Und Farbe spendet 
sie über die gesamte Saison, denn sie blüht von Mai bis Oktober.

Chilistrauch
Und zum Schluss noch ein Hitzefan, der gleichzeitig zum 
Küchenhelfer wird. Chilisträucher tragen nämlich gerne eine 
Unmenge Schoten, die Sie ernten können, um sie entweder 
zu trocknen oder direkt zu verwenden. Dabei ist übrigens 
Vorsicht empfohlen, denn selbst die ganz kleinen roten Din-
ger können für große Hitze sorgen – auf Ihrem Teller!
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Kaffee am Morgen, Tag ohne Sorgen!

Mitarbeiter im Porträt: 
Leon Mischlich

Welche drei Dinge tragen Sie grundsätzlich bei sich?
Da fallen mir ganz spontan sogar fünf ein, nämlich Schlüssel, 
Portmonnaie, Uhr, Handy und – zur Zeit ja leider auch Pflicht – 
meine Alltagsmaske.

Was wären Sie, wenn Sie eine Figur im Märchen wären?
Da muss ich nicht lange nachdenken. Das, was ich auch im echten 
Leben versuche, so oft wie möglich zu sein: Der Helfer in der Not.

Womit kann man Ihnen eine Freude machen?
Da braucht es gar nicht so viel. Die allergrößte Freude macht 
man mir mit einem richtig guten Kaffee am Morgen. Wenn ich 
den genießen kann, greift meistens die Faustregel: Kaffee am 
Morgen, Tag ohne Sorgen!

Was ist Ihre liebste Freizeitbeschäftigung?
Ich liebe das Reisen und freue mich schon sehr auf die Zeit, wenn 
wir das wieder frei und unbeschwert tun können. Dabei muss es 
für mich nicht mal unbedingt der mehrwöchige Urlaub sein, auch 
ein schöner Trip am Wochenende lädt meine Akkus wieder auf.

Wo geht’s im nächsten Urlaub hin?
Da packen wir unseren Bulli und fahren die schönsten Ecken 
Deutschlands ab. Welche das sind, verrate ich, wenn wir zurück-
gekommen sind.

Was tun Sie für die Umwelt?
Ich habe in diesem Jahr eine neue Wildblumenwiese in unserem 
Garten angelegt und freue mich, dass sie von Bienen und ande-
ren heimischen Insekten aufgesucht wird. Sie ist ja schließlich 
ein kleiner Beitrag zu ihrer Erhaltung.

Was können Sie besonders gut, was überhaupt gar nicht?
Ich denke, ich habe ein besonderes Talent dafür, Probleme zu er-
kennen und zu lösen. Allerdings liebe ich dabei das Tempo. Was ich 
nämlich überhaupt nicht beherrsche, ist mich in Geduld zu üben.

Haben Sie eine Lieblings-App auf Ihrem Smartphone?
Ja. Es ist Whatsapp, weil es mir dieser Messengerdienst leicht 

macht, mit meiner Familie und mit meinen Freunden in Kontakt 
zu bleiben.

Was ist Ihr Lieblingsbuch, was Ihr Lieblingsspiel?
Ich lese umheimlich gerne die Hannover-Krimis von Susanne 
Mischke, da würde ich jetzt gar keinen einzelnen Titel heraushe-
ben wollen. Die sind alle klasse. Mein Lieblingsspiel heißt „Wiz-
zard“ und ist ein Kartenspiel.

Welches Lieblingsgericht lässt Ihnen das Wasser im Mund 
zusammenlaufen?
Definitiv die Lasagne bei meinem Lieblingsitaliener! Ich kriege 
schon Appetit, wenn ich nur an sie denke …

Und Ihr schönstes Erlebnis bei der SÜDHEIDE eG?
Das wird emotional. Es ist nämlich der unglaublich tolle Zusam-
menhalt, den ich hier im Unternehmen erlebe, während wir die 
Herausforderungen der Coronakrise meistern.

- Neues aus dem Team - 
Britta Vormeyer ist zurück im Backoffice Technik, wo sie 
auch für einen Teil der Wohnungsübergaben zuständig ist.

Thessa Betz wird nach ihrer Ausbildung bei uns über-
nommen und ersetzt Katrin Humann im Aufgabenbereich 
Backoffice Vermietung.
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So sollen Tage eigentlich nicht beginnen: Man 
steht im Bad, das Radio trällert, man schmeißt 
den Fön an – und plötzlich ist es dunkel und still. 
Kein Saft mehr auf den Steckdosen, es fließt kein 
Strom mehr, und die Haare bleiben nass.

Kein Grund allerdings, sofort nach einem Elektriker 
zu rufen oder die Servicenummer der SÜDHEIDE  
eG anzuklingeln. Denn in vielen Fällen ist einfach 
nur eine Sicherung rausgeflogen – und die kann 
man ganz leicht wieder aktivieren.

Also, zuerst mal zum Sicherungskasten gehen 
und diesen öffnen. Auf unserer Abbildung sehen 
Sie rot markiert die einzelnen Sicherungen, die 
jeweils einen eigenen Stromkreis der Wohnung 
absichern. Prüfen Sie, ob alle dieselbe Stellung 
haben. Wenn eine abweicht, bringen Sie diese 
wieder in die richtige Position und schauen Sie 
dann, ob das Radio wieder läuft. Nur wenn alle 
Sicherungen richtig stehen und trotzdem kein 
Strom da ist, macht es Sinn, Hilfe kommen zu 
lassen.

Übrigens: Oft fliegen die Sicherungen aufgrund 
von defekten Geräten raus. Es kann also durch-
aus am Fön liegen. Wenn der bei erneuter Benut-
zung wieder alles lahm legt, sollte man ihn beim 
Fachhändler checken und eventuell reparieren 
lassen.

Strom weg , was nun?Strom weg , was nun?
Sicherungskasten in der Wohnung

29



Oma ist alt genug, um viel Erfahrung im 
Umgang mit Krisen zu haben. Die größ-
te, sagt sie immer mit diesem gewissen 
Schmunzeln, habe ich ja sogar selbst aus-
gelöst, indem ich damals Opa geheiratet 
habe. Ihr kennt ja bestimmt diesen schö-
nen jüdischen Witz, in dem die Frau zum 
Rabbi geht und sagt: Rabbi, ich möchte 
ewig leben. Der Rabbi: Dann musst du 
heiraten. Die Frau: Wieso? Lebe ich dann 
ewig? Der Rabbi: Nein, aber dann ver-
schwindet dieser Wunsch.

Aber auch andere Krisen haben Oma ge-
stärkt, selbst wenn nicht jede ihrer Bewäl-
tigungsmaßnahmen so ganz nachvoll-
ziehbar war. In der Ölkrise in den 1970er 
Jahren, zum Beispiel. Da hatte sie das mit 
dem Öl irgendwie falsch verstanden und ih-
ren Keller leergeräumt, um dort nicht weni-
ger als 5.000 Liter Salatöl zu bunkern. Das 
dürfte wohl dann auch der Grund gewesen 
sein, warum sie für mehrere Jahre konse-

quent auf Rohkost umgestellt hat.

Jetzt also wieder Krise, dieses Mal wegen 
dieses verbreitungsfreudigen Virus’ mit 
seiner unfassbar blöd aussehenden Fa-
schings-Proteinhülle. Aber eigentlich hatte 
uns ja schon der US-amerikanische Prä-
sident bewiesen, dass man komisch aus-
sehen und trotzdem gefährlich sein kann. 
Egal, zurück zum Virus und zum Beginn 
der Coronakrise. Denn gleich am Anfang 
hat Oma dieses Mal so richtig Schwein 
gehabt, beziehungsweise den richtigen 
Riecher.

Das kam so. Oma ist ein unglaublicher Fan 
von Sylvester Stallone. Sie hat beim Ende 
von „Rocky 1“ geheult wie ein Schlosshund 
und sich, kaum waren die Tränen getrock-
net, bei einem Celler Boxverein angemel-
det, wo sie dann gar nicht so unerfolgreich 
war, weil sich keiner traute, der alten Dame 
mit einem Leberhaken zu kommen. Naja, 
jedenfalls hat Oma am Vorabend der Kri-
se zum keine-Ahnung-wie-vielten Mal „De-

molition Man“ geguckt. Der Film 
spielt in der Zukunft, und 

Stallone ist ein Polizist 
aus der Vergangen-
heit, der aufgetaut 
wird, um einen 
Psychopathen zu 

jagen. Kurz nach 
seinem Auftauen, 

stellt er fest, dass es in 
der Zukunft kein Toilettenpa-

pier mehr gibt und kann eigentlich nur ge-
tröstet werden, weil es in der Zukunft die 
junge Sandra Bullock gibt. Aber das nur 
nebenbei.

Als der Lockdown auch für Celle beschlos-
sene Sache wurde, war Omas erster 
Gedanke also „Stallone“ und ihr zweiter 
„Toilettenpapier“. Ihr Keller war seit der Sa-
latölaffäre noch leer – und den Rest kön-
nen Sie sich wahrscheinlich selbst denken. 
Dass in Celle die plötzlich so begehrten 
WC-Rollen wie vom Erdboden verschluckt 
waren, ist zu einem nicht unerheblichen 
Anteil auf Oma zurückzuführen, die ihre 
unternehmerische Chance witterte und 
gleich auch noch die Keller der Nachbarn 
entrümpelte und dazumietete.

Als wir sie besuchten und nicht in der Woh-
nung fanden, schwante uns schon Übles, 
aber was wir dann zu sehen bekamen, 
stellte unsere schlimmsten Erwartungen 
locker in den Schatten. Wir haben es mal 
grob ausgerechnet und Oma mit dem Er-
gebnis konfrontiert: Sie hatte einen Vorrat 
angelegt, der bei durchschnittlicher Blatt-
verwendung ausreichen würde, bis sie 588 
Jahre alt wäre.

Doch Oma winkte nur verächtlich ab und 
ließ uns Unwissende sprachlos im Keller 
stehen, bis das Licht ausging. Denn natür-
lich hatte sie ganz andere Pläne, und die 
hat sie sofort in die Tat umgesetzt. Sie ist 
sofort zum Tischler gerannt und hat sich 
einen Marktstand bauen lassen. Dann ist 
sie zu einer Grafikerin und hat sich das 
Logo „Blatt-Rabatt!“ gestalten lassen. Und 
dann ist sie ab auf den Großen Plan und 
hat angefangen, ihr Klopapier tatsächlich 
blattweise zu verkaufen, als handele es 
sich dabei um wertvolle Dokumente aus 
kostbaren Zeiten.

Das Schlimmste an der Sache: Sie hat 
funktioniert. Omas Kontoauszüge mussten 
verlängert werden, damit ihr Guthaben voll-
ständig draufpasst. Und der nächste Plan 
steht auch schon. Sie macht ein E-Lear-
ning-Institut auf. Nicht für Kinder, sagt sie, 
die haben viel zu viel zu tun. Ich unterrichte 
Lehrer!

- Omas Abenteuer -

Pand*OMI
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Nun alles in einen Briefumschlag 
und abgeschickt: 

SÜDHEIDE eG 
Groß-Hehlener-Kirchweg 5 
29223 Celle 

Name, Vorname

Straße

PLZ, Ort

Telefon

LÖSUNG
Im letzten Heft war Eierfinden angesagt. 
Gesucht wurde das abweichende Osterei 
– und sehr viele Einsender haben die rich-
tige Lösung gefunden, nämlich Nummer 5.  
Unter ihnen musste wie immer das Los 
entscheiden. 

Wir gratulieren folgenden Gewinnern:
Barbara Müller, Nienhagen
Marion Sander, Lehrte
Jacqueline Hoffmann, Burgdorf
Renate Roos, Celle
Axel Löckenhoff, Walsrode

Wir behalten uns das Recht vor, Namen der Gewinner in der 
nächsten Ausgabe unserer WohnIdee zu veröffentlichen.

RATSEL

Dieser Schatten passt:

Der rätselhafte 
� Affenschatten
Völlig verrückt. Kommt doch neulich ein kleines Äffchen 
in den Supermarkt und schleppt eine Banane raus, ohne 
zu bezahlen. Als es darauf angesprochen wird, zuckt 
es nur die Schultern und fragt: „Hast du schon mal ein  
Äffchen gesehen, das Bargeld oder eine EC-Karte hat?“ 
Und schwupp, weg ist es, und nur sein Schatten ist 
noch zu sehen. Jetzt sind Sie dran, denn nur einer der  
Schatten passt zum Original. Welcher ist es? 

Schicken Sie die Lösung bis zum 02.10.2020 an die  
SÜDHEIDE eG und gewinnen Sie mit ein bisschen  
Glück einen der fünf 20-Euro-Scheine, die wir unter 
den richtigen Einsendungen verlosen. 

Wir drücken die Daumen!

A

B

C

D

E

F
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- das ist eine Seele 
in zwei Körpern.

Aristoteles

FREUNDSCHAFT


